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Landesdelegiertenversammlung aus der Sicht eines „Jungen Bechterew´lers“ 
Gastbericht von Michael Pusmentirer
 
  Überrascht hat es mich schon, als mich Frau 
Gabelt Kassebaum an einem Sonntagmorgen 
anrief und zur Landesdelegiertenversammlung 
am 17.04. nach Witten einlud. Gefreut hat es 
mich natürlich auch, und ich war gespannt, wie 
es da so sein würde. Angenehm und freundlich, 
die Stimmung konnte man sofort aufnehmen, als 
ich mich - ein wenig zu spät - an den Sitzreihen 
zu einem freien Platz schlich. Samstagmorgen, 
ich konnte mich als Gast zurücklehnen und dem 
Verlauf der Versammlung folgen. Es läuft formal 
ab, so wie es eben ist bei Versammlungen von 
Verbänden.  
  Geschäfts- und Kassenbericht bieten so man-
chen Einhakpunkt für eine kleine Diskussion. So 
debattiert man über 69 € Bankgebühren mehr als 
über 8.500 € Öffentlichkeitsarbeit – schließlich 
kennt man das Eine nur zu gut. Ein neuer Pos-
ten, buchhalterisch knapp „Patientenberatung“ 
benannt, schlägt mit einem deutlichen Betrag zu 
Buche. Hier sollen u.a. an der Basis künftig ef-
fektive Beratungsmöglichkeiten für mehr als nur 
den Austausch mit Betroffenen geschaffen wer-
den, gerade aber nicht nur über neue Medien. 
Der Verband ist aufgeschlossen. 
 
  

  Dann wird der Vorstand entlastet (ein schönes 
Wort aus dem allgemeinen Vorstandsvokabular), 
es gibt Abschiede und Neukandidaturen und 
konstruktiv wird ein neuer Vorstand mit ein paar 
Neuerungen gewählt. Der Zeitplan wird über-
pünktlich eingehalten, so dass vor und nach dem 
Mittagessen reichlich Zeit bleibt, bei strahlendem 
Sonnenschein noch etwas zu besprechen und zu 
entspannen.  
  Die Sonne aus der Mittagspause kann man am 
Nachmittag bei der Versammlung gut gebrau-
chen. Es geht um die Arbeit in den Therapie-
gruppen. Um Probleme wie, was denn mit den 
Gruppen-T-Shirts werden soll, wenn die Be-
zeichnung sich ändert. Um Probleme wie, wel-
che Schwierigkeiten künftig bei der Fortschrei-
bung von Langzeitverordnungen für die Grup-
pentherapie auftreten. 
Verbandssitzungen haben in der Regel nüchter-
nen Arbeitscharakter: die Tagesordnung ist stets 
ähnlich, weil vorgeschrieben, es wird berichtet 
über vergangene Zahlen, diskutiert, gewählt, 
dann berichtet über zukünftige Zahlen und wie-
der diskutiert. Und Diskussionen im Plenum sind 
in der Regel mühsam, das ist ihre Natur. Aber 
sie sind absolut notwendig und festigen die Basis 
einer effektiven Arbeit in den regionalen Grup-
pen. Und die hilft schließlich wieder uns allen. 

 

 

 
                           DVMB Landesvorstand in Witten neu gewählt 

Von oben / links: Ulla Schrawen, Rainer Klute, Stefanie Küch, Horst Gottaut  Mitte: Paul Schrawen, 
 Helmut Schwarz, Dieter Nitsch  Unten: Hannelore Gabelt Kassebaum, Horst Prox, Karl Stutzki zur Reha 
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Nach Höxter zur Weserberglandklinik kamen wir angefahren,  
um Interessantes beim Frauenseminar zu erfahren.  
Unser Zimmer war im Schwesternwohnheim, 
Ursula Schrawen gab uns die Schlüssel, dann zogen wir ein.  
Um 17:30 Uhr ging es los, 
wo war die Gruppe aus Köln denn bloß? 
Ins "Casino", den Aufenthaltsraum, gingen wir,  
einige waren schon einmal hier.  
Zuerst stellte sich jeder vor und wir einigten uns aufs "Du", 
Ulla zückte schon fertige Namensschilder herbei im Nu.  
Nun fing jeder mit seinen Erwartungen an, 
da rückten die Kölner auch schon heran. 
Doch so unterschiedlich die Erwartungen auch waren,  
jeder wollte den Austausch mit anderen betroffenen Frauen erfah-
ren. 
Ob Themen über Haushalt oder Kinder, eins ist klar,  
der Austausch von Frau zu Frau ist wunderbar.  
Auch bei der Erkrankung ist man unterschiedlich dran,  
die Probleme der Frauen sind anders als die beim Mann. 
Um viertel vor sieben, der Hunger war geweckt, 
der Abendbrottisch schon festlich gedeckt, 
aßen wir von dem leckeren Schmaus 
und hielten dabei einen kleinen Plausch. 
Nach dem Essen um 20:00 Uhr dann, 
fingen wir die Entspannung nach Jacobsen an.  
So manch einer in einen kurzen Schlaf versank, 
darum ging man hinterher zu einem "Muntermachertrank". 
Denn der Abend war noch nicht vorbei, 
der Schmerz, der war uns einerlei, 
schließlich wollten wir noch etwas fröhlich sein, 
bei netten Gesprächen und einem Glas Wein. 
Doch irgendwann zwickte und zwackte es sehr,  
nun musste doch das Bett schnell her.  
 
Am Samstag um 8:15 Uhr war Frühstückszeit 
und alle waren wieder bereit, 
um 9:00 Uhr Dr. Heinze, den Orthopäden zu hören, 
er tat uns mit dem Thema "spezielle Schmerztherapie" betören.  
Nach einer kleinen Pause dann,  
war der Psychologe Dr. Stübs endlich dran.  
Er nahm uns auf eine Reise in unser "Innerstes" mit, 
holte uns gedanklich dort ab und begleitete uns Schritt für Schritt, 
es war sehr interessant und gab einiges zu lachen 
tat er doch immer reichlich "Butter bei die Fische" machen. 
Das Fazit war, es gibt nicht nur schwarz und weiß beim Denken,  
das dazwischen, dem sollten wir unsere Aufmerksamkeit schen-
ken. 
 
Mit dieser Erkenntnis ging es dann zum Essen,  
die Mittagspause nicht zu vergessen.  
Um 14:00 Uhr gab es eine kurze Theorie 
über die Elektrotherapie.  

In der Praxis probierte dann jede Frau,  
heute nehmen wir es ganz genau, 
verschiedene Sachen TENS, "Emma" oder Mikrowelle,  
der Physiotherapeut war ganz schön schnelle,  
rannte von Kabine zu Kabine in einer Tour,  
von Müdigkeit war keine Spur.  
Doch bei uns schlich sie sich langsam ein, 
die Kaffeepause um vier, die musste jetzt sein.  
Danach kurz entschlossen, konnte man sich ein Zimmer anse-
hen, 
sollte man einmal in die Weserberglandklinik gehen.  
Gestärkt und ausgeruht ging es zu Qui Gong,  
die zweite Hälfte machte sich auf den Weg ins Wasser davon. 
Danach fand noch der Wechsel statt, alle waren dann sehr matt. 
Bis zum Abendessen um Viertel vor acht, 
waren die Lebensgeister wieder erwacht. 
Den Abend in gemütlicher Runde verbracht, 
wer wollte, der sagte dann halt "Gute Nacht". 
 
Am Sonntag zur gewohnten Stunde,  
trafen wir uns in müder Runde. 
Danach kam das Thema "Liegen ohne Schmerzen", 
das lag uns alle sehr am Herzen. 
Mit vielen Kissen lernten wir die schmerzfreie Lagerung,  
die brachte uns alle Begeisterung.  
Und mit diesem neuen Wissen,  
nähen wir uns einen Schlafanzug mit Lagerungskissen.  
Nach der Pause ging es um Feldenkrais, wir waren gespannt, 
lauschten auch dann sehr gebannt. 
Wir lernten die Kopf und Beckenuhr, 
kreisten die Zeiger mit der Muskulatur.  
 
Zum Abschluss, meine Meinung, die ist klar,  
es war sehr schön beim Frauenseminar.  
Ich lernte nette Leute kennen, 
auch wenn wir uns nach dem Essen gleich trennen, 
in Gedanken nehme ich vieles von hier mit, 
das hilft mir zu Hause wieder einen großen Schritt. 
Allen Therapeuten, Referenten und Klinikpersonal ein Danke-
schön, 
vielleicht werden wir uns einmal wiederseh'n.  
Vor allem Ursula Schrawen sei Dank, sie bereitete alles so toll 
vor, 
bei Fragen und Problemen lieh sie jedem ihr Ohr.  
Stets gute Laune und hilfsbereit, 
wir hoffen du machst weiter so  noch lange Zeit. 
Ich hoffe ich habe nichts vergessen, 
dann geh'n wir zum Abschluss jetzt Mittagessen.  
 
Ursula Schmid

Ein Blick zurück: Frauenseminar vom 23. bis 25.04.2004  
Morbus Bechterew und Schmerzbewältigung 
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WIR WOLLEN UNS BEWEGEN 
 

Sportseminar für junge Bechterew´ler 
 
Bewegung ist das A und O bei Morbus Bechterew. Aus diesem Grund möchten wir 
uns treffen, um verschiedene Sportarten kennen zu lernen. Aktiv wollen wir dabei 
auch Techniken der etwas anderen Sportarten erlernen. Ziel ist es, Spaß und Bewe-
gung in der Gruppe gemeinsam zu erleben. 
 

Termin:  25.+26.09.04 
 
Ort:  Sporthotel in Kevelaer 
 
Zielgruppe: Junge Bechterew´ler 
 
Seminarkosten: 50 Euro 

 

Die Seminarkosten beinhalten auch die Unterbringung und Verpflegung.  
Reisekosten sind von den Teilnehmern zu tragen. 
 

P r o g r a m m  
 
Samstag, 25.09.2004  
 
     bis      9:30 Uhr  Anreise 
      10:30 Uhr - 12.30 Uhr      Bogenschießen 

   13:00 Uhr             Mittagessen  
 

anschließend Zimmerbelegung und Fahrt nach Straelen, Fahrzeit: 20 Minuten  
 

14:30 Uhr    Turnhalle Straelen         
Möglichkeiten: Badminton, Bosseln, 
Ringhockey, Volleyball,  

 viele andere kleine Spiele, Entspannung 
 

19:30 Uhr  Abendessen 
anschließend Schwimmen, Sauna, Klönen 

 
Sonntag, 26.09.2004     
 

8:30 Uhr – 9:30 Uhr Frühstück 
 

9:30 Uhr  Radfahren, Nordic-Walking / Stickwalking  
 

 12:30 Uhr  Mittagessen - danach individuelle Heimreise 
 
Anmeldung über:   Stefanie Küch 
 Steffikuech@gmx.de   
   Junge.Bechtis@gmx.de 
 
oder: Verena Leve, Marienstraße 103, 50825 Köln 
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An alle Physiotherapeutinnen, Physiotherapeuten, Krankengymnastin-
nen, Krankengymnasten, Fachübungsleiterinnen, Fachübungsleiter, 

die in den DVMB Gruppen des Landesverbandes NRW tätig sind 
 

 

Fortbildungsseminar 
Morbus Bechterew und Osteoporose 

 
18. und 19. September 2004 

 
Hospital zum Hl. Geist , Kempen 

 
 
 
Referenten :     Dr. med. Peter Wildmeister Chefarzt - Frührehabilitation  
  Dr. med. Schaufenberg  Oberarzt - Neurologe 
 Maria Blum  Physiotherapeutin 
 Georg Schick BSNW 
 Ulla und Paul Schrawen             DVMB LV NRW   
 

Termin:  18. und 19. September 2004 
 Seminarbeginn: Samstag: 09.00 Uhr   Ende Sonntag ca. 14.00 Uhr 
   Anreise Freitag 17. Sept. möglich  Bitte bei Anmeldung angeben 
 
Ort:   Hospital zum Heiligen Geist, Kempen,  
   Landhotel Straelener Hof, Annastrasse, 47638 Straelen 
 
Die Unterbringung erfolgt in Einzelzimmern.  
Gesamtkosten für Unterbringung, Verpflegung und Seminarleitung:   
 
 Anreise Freitag 120 Euro 
 Anreise Samstag     80 Euro 
 
Bitte melden Sie sich baldmöglichst an, da uns nur für eine begrenzte Anzahl von Teilneh-
mern Platz zur Verfügung steht. 
 
Anmeldungen bitte schriftlich an:  Deutsche Vereinigung Morbus Bechterew 
 Landesverband NRW e.V. 
 Klosterstrasse 16 
 47638 Straelen, Fax: 02834/708941 
 
 Bankverbindung: Kölner Bank von 1867 

 BLZ  37160087 
 Kontonummer  76234000 
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Vorschau Veranstaltungen und geplante Seminare 
des Landesverbandes NRW in 2004 

Seminar Nr. Datum Ort 
Bezeichnung des Seminars 

bzw. der Veranstaltung 

NW 01 / 2004 Mai / Juni / Juli  3. Arbeitstreffen in den Regionen des LV 

NW 04 / 2004 5. und 6. Juni Straelener Hof / Straelen Seminar für Alle    Thema: Burn Out 

--- 26. und 27. Juni Friedrichroda Bundesdelegiertenversammlung 

NW 05 / 2004 18. und 19. Sept. 
Hospital zum Hl. Geist/Kempen 

u. Straelener Hof / Straelen 
Therapeutenfortbildung 

Morbus Bechterew und Osteoporose 

NW JB / 2004 24. und 25. Sept. 
Sporthotel 

Kevelaer 

“Wir wollen uns bewegen” 
Sportseminar für junge Bechterewler 

Eigenanteil 50 € 

NW 06 / 2004 08. bis 10. Okt. 
M&I  Fachklinik 

 Bad Pyrmont 

Gruppensprecherseminar 
Anmeldeschluss 10. Sept. 2004 

Eigenanteil 120 € 

BSNW 
Block 32 

 
BSNW 04 

3201 

15. bis 17. Okt. 
Weserberglandklinik 

Höxter 

Rehabilitationssport 
mit Bechterew Geschädigten 

Anmeldung nur über den BSNW  
Friedrich-Alfred Str. 10, 47055 Duisburg 

Anmeldeschluss: 1.09.2004 

NW 07 / 2004 10. bis 13. Nov. Düsseldorf REHA –  Care 

NW 08 / 2004 Im November Witten Kassenseminar 

BSNW 
Block 32 

 
BSNW 04 

3202 

19. bis 21. Nov. 
Klinikum 

Duisburg 

Rehabilitationssport 
mit Bechterew Geschädigten 

Anmeldung nur über den BSNW 
Friedrich-Alfred Str. 10, 47055 Duisburg 

Anmeldeschluss: 30.09.2004 
 

 
Schriftliche Anmeldungen zu den Seminaren oder Veranstaltungen mit Angabe der Seminarnummer 

richten Sie bitte an: 
 

Deutsche Vereinigung Morbus Bechterew 
Landesverband NRW e.V. 

Klosterstrasse 16 * 47638 Straelen * Fax : 02834 - 708941 


